Alles über Rapfen
Der Rapfen (Aspius aspius) ist in vielen Ländern ein einheimischer Fisch und obwohl er in z.B. Ungarn nicht besonders beliebt ist, ist er das in Deutschland und Holland schon. Auch hat der Rapfen als Friedfisch mittlerweile das Herz vieler Raubfischangler gestohlen. In weniger als 5 Jahren hat sich der Rapfen in vielen Gewässern verbreitet. Außer Hecht, Zander und Barsch ist auch der Rapfen jetzt ein starker Gegner und gefräßiger Räuber.

Ich habe dieses kleine Buch über das Angeln auf Rapfen mit viel Spaß geschrieben und hoffe, dass die Information in diesem Buch dazu führen wird, dass Sie unvergessliche Momente erleben und schöne Rapfen fangen werden.

Viel Spaß beim Lesen,

Willem Stolk

Shimano Predator Consultant

Aspius aspius
Obwohl der holländischer Name ‚Roofblei’, was soviel bedeutet wie Raubbleie, anders vermuten lässt, ist der Rapfen ein Friedfisch, der überall in Mitten-Europa vorkommt und bis an das Uralgebirge gefangen wird. Die jungen Rapfen ernähren sich mit Wasserflöhen, Insekten und später mit kleinen Krebsen. Nach etwa zwei Jahren jagen sie schon auf Jungfische. Rapfen wachsen sowohl in Fließgewässern als in stehenden Gewässern gut ab. Es ist also ein Mißvrständnis, dass sie nur in Fließgewässern leben würden. Es ist sogar so, dass sie in Seen mit genügend großem Nahrungsangebot am größten werden.
Beim Heranwachsen entwicklen Rapfen sich immer mehr zu allein lebenden Raubfischen. Nur im Frühjahr und im Herbst werden größere Schwärme Rapfen wahrgenommen. Selbst habe ich in Ungarn sogar riesige Schwärme gesehen; alles Fisch zwischen 50 und 70 cm.
Im Jahr 1984 wurde der erste Rapfen in der Ruhr in Deutschland gefangen. Dieser Fisch stammte aus Skandinavien. Zwischen 1990 und 1995 wurden offiziell 36 Fische wahrgenommen und wie es sich ansehen lässt, sorgt der Rapfen in Deutschland und Holland für eine sich selbst in Stand haltende Population. Es geht dem Rapfen also gut, zowohl in Deutschland, Holland, Ungarn, Rusland und auch in anderen Ländern.

Rapfen laichen in den Monaten April und Mai. Die Laichzeit hängt selbstverständlich von der Wassertemperatur ab. Das Laich wirdt am liebsten auf einen harten Boden und in sauerstoffreichem Wasser abgesetzt.

Farben sehen

Foto: Ein Rapfen kann Farben unterscheiden.
Der Rapfen kann Farben unterscheiden, was interessant zu wissen ist. So kann zum Beispiel eine bestimmte Farbe zu einer bestimmten Zeit bei den Rapfen sehr beliebt sein. Das sollten Sie immer versuchen herauszufinden. Ich bevorzuge persönlich Black-Bass-Imitationen, eine Kombination aus grün und weiß, ganz weiß, orange und blau mit silber kombiniert. Die Farben Weiß und Gelb verwende ich gerne, wenn das Wasser trüb ist. Wichtig ist, dass Sie versuchen sich zu erinnern, wo und wann welche Farbe fängig war.
Schnell angeln?

Wenn Sie auf Rapfen angeln wollen, ist es gut zu wisse, dass sich in den Augen der Rapfen bewegungsempfindliche Zellen befinden. Auf die technischen Einzelheiten werde ich nicht tiefer eingehen, aber dies bedeutet, dass Rapfen Sachen, die schnell an ihnen vorbei kommen, sehr gut und auch scharf sehen können. Zudem sind Rapfen auch darauf fixiert, etwas zu greifen, das schnell an ihnen vorbei kommt. Wenn Sie also einen Kunstköder einwerfen und wieder zum Ufer oder Boot zurückführen, tun Sie das dann mit einer ziemlich hohen Geschwindigkeit.
Schnüre aus Fluorocarbon
Weil Rapfen gut Farben unterscheiden können und über Bewegungsempfindliche Zellen in den Augen verfügen, ist die Anwendung von Schnüren aus Fluorocarbon zu empfehlen. Bedenken Sie aber, dass wenn Sie mit Wobblern angeln, auch Hecht zuschlagen können, wodurch die Chance besteht, dass Sie sowohl Fisch als Wobbler verlieren. Das sollten Sie vermeiden. Angeln Sie mit Shads oder Blinkern, die Sie schnell führen, so kommt es nicht oft vor, dass ein Hecht den Kunstköder greift. Für Rapfen verwende ich Fluorocarbon van 0,22 – 0,28 mm.
Frühjahr
Angeln Sie im Frühjahr vor allem an die Stellen, die von der Sonne am längsten erhitzt werden. Das Wasser ist hier wärmer und das lieben die Rapfen. Übrigens nicht nur Rapfen, sondern auch die Beutefische der Rapfen. Schauen Sie sich solche Stellen mal genauer an, denn manchmal verraten die Rapfen ihre Anwesenheit. Angeln Sie in dieser Jahreszeit mit kleinen Kunstködern. Selbst verwende ich gerne Shads von etwa 5 cm. Kleine Shads eignen sich sehr gut für das Frühjahrsangeln.

Sommer

Der Sommer ist die beste Zeit um auf Rapfen zu Angeln, denn je wärmer das Wasser wird, desto aktiver die Rapfen werden. Sie jagen dann in kleinen Schwärmen auf Jungfische. Wechseln Sie allerdings im Sommer öfters als im Frühjahr die Angelstelle.
Auch jetzt sollten Sie sich das Wasser ganz genau anschauen. Achten Sie dabei auch auf Schwallen, Jungfische und Brandseeschwalben. Die Brandseeschwalbe jagt hauptsächlich auf Kleinfische und es kommt oft vor, dass dann auch Rapfen in der Nähe sind.

Fangen Sie einen Rapfen bei höheren Wassertemperaturen ( mehr als 25 Grad), setzen Sie den Fisch dann so schnell wie möglich zurück, denn Rapfen sind dann sehr empfindlich. Angeln Sie an einem Fluß, setzen Sie den Fisch dann in einen strömungsarmen Teil zurück, zum Beispiel im flacheren Teil einer Buhne.
Vor allem in den Abendstunden sind die Rapfen aktiv. Die Jungfisch halten sich dann im sehr flachen Wasser auf und also auch die Rapfen. Die Monate August und September sind perfekt fürs Rapfenangeln.

Winter

Woher die Rapfen im Winter verschwinden, möchten viele Angler wissen. Zwar werden jetzt beim Friedfischangeln viele kleine Exemplare von etwa 15 cm in den Häfen gefangen, aber wo die großen sich aufhalten, ist kaum bekannt. Auch aus den Informationen, die ich aus Ungarn bekommen habe, stellt sich heraus, dass das Angeln auf Rapfen im Winter vorbei ist. Zwar wird hin und wieder ein Rapfen gefangen, aber vom gezielten Angeln kann kaum die Rede sein. Vielleicht müssen Sie tiefer und schneller angeln. Zum Beispiel schnell schleppen mit kleinen Wobblern. Ich glaube aber, dass die Rapfen im Winter kaum aktiv sind, denn im Frühjahr sind sie sehr schlank. Vielleicht halten sie einen Winterschlaf.

Verwenden Sie beim Uferangeln Ruten ab 2,70 m.

Obwohl es von Bedeutung ist, wo Sie angeln, sollten Sie für das Angeln auf Rapfen Ruten verwenden von mindestens 2,70 meter mit einer medium Aktion. Zu harte Ruten sind kaum zu verwenden. Angeln Sie an großen Gewässern, wo Sie weit werfen müssen um die Fische zu erreichen, verwenden Sie dann ein größere Rolle, etwa vom Typ 4000. Der Durschschnitt und die Länge der Spule ist wichtig. Eine sogenannte ‚Long-Cast-Spule’ eignet sich perfekt für weite Würfe. Eine Multirolle verliert in diesem Fall von der Sationärrolle, mit der Ausnahme, dass bewim Angeln mit Shads die Multirolle besser ist. Shads sind schwer genug um mit der Multi weit geworfen werden zu können. Auch können Sie damit schneller angelmn, weil Sie nicht immer der Rollenbügel zu öffnen brauchen. Achten Sie beim Angeln mit der Multi auf den Wind. Gegen den Wind werfen mit einem leichteren Shad wird zu Probleme führen.

Geflochtene Schnüre und Knoten
Geflochtene Schnüre gibt es heutzutage in Hülle und Fülle. Verwenden Sie auf jeden Fall eine Schnur die geschmeidig ist und auf den Knoten eine hohe Bruchstärke hat. Der Anbiß eines Rapfens ist ja bekanntlich knallhart! Und vom Knoten wird dann viel abverlangt. Eine geflochtene Schnur von 0,12 mm genügt sowohl fürs Angeln vom Ufer als aus einem Boot. Angeln Sie viel an und auf den Flüssen, so ist auch die Form der Schnur wichtig. Eine runde Schnur ergibt weniger Wasserwiderstand als eine platte.
Schlagschnur

In letzter Zeit ist die Anwendung einer Schlagschnur bei verschiedenen Raubfischdisziplinen populär geworden. Wie schon  erwähnt, können Sie dafür Fluorocarbon verwenden. Eine Schlagschnur aus Flourocarbon van etwa 1 m genügt für kjlare Gewässer. Ist das Wasser trüb, was bei den Flüssen oft der Fall ist, son finde ich den Gebrauch einer Schlagschnur kaum von Bedeutung.
Ein guter Knoten für eine Schnur aus Fluorocarbon in Kombination mit einer geflochtenen Schnur ist:

Das Nähern einer Angelstelle

Rapfen sind eigenartige Fische, die als scheu gelten. Meistens ist das auch so. Nähern Sie sich eine Stelle also vorsichtig und achten Sie vor allem auf Steine am Ufer, die sich vielleicht verschieben werden. Angeln Sie aus einem Boot, denken Sie dann gut nach und schalten Sie den Motor zeitig ab und machen Sie keinen unnötigen Lärm.

Deenaoch gibt es Ausnahmen, vor allem wenn das Angeln schwierig ist. Gerade dann könnten Sie versuchen, den Kunstköder hart auf die Wasseroberfläche landen zu lassen. Vielleicht das dieser Lärm die Rapfen munter macht.
Wie tief?

Rapfen sind Jäger, die in allen Wasserschichten aktiv sein können. Es ist also ganz bestimmt nicht so, dass sie nur in der Oberfläche jagen. Es gibt nämlich genügend Geschichten von Anglern, die beim schleppen in tieferem Wasser Rapfen gefangen haben. Auch die Information, die ich selbst in den letzten Jahren gesammelt habe, bestätigt das. Die Tiefe, in der die Rapfen jagen, hat wahrscheinlich mit dem Nahrungsangebot zu tun. Versuchen Sie also mehrere Wasserschichten abzusuchen. Angeln Sie mit Wobblern, verwenden Sie dann verschiedene Modelle mit unterschiedlichen Tauchtiefe und vergessen Sie auch die Popper nicht zum Oberflaächenangeln.
Wie tief Sie angeln müssen, ist schwierig anzugeben. Schauen Sie sich das Wasser genau an und experimentieren Sie viel. Fangen Sie zum Beispiel an mit einem Wobbler, der einen Meter tief läuft, danach einen, der 1,5 m läuft usw. Wenn Sie an der richten Stelle und zur richtigen Zeit am Wseer sind, werden Sie so bestimmt fangen.

Selbstverständlich können Sie auch Blinker, Spinner und Shads verwenden um verschiede Wassertiefen abzusuchen.

Geräusche?

Geräusche sind beim Angeln ein heißes Thema. Wobbler und Blinker, die Geräusche machen, können Wunder erzeugen. Kunstköder, die Geräusche machen, können die Rapfen darauf aufmerksam machen. Experimentieren Sie deshalb mit Geräuschen und beurteilen Sie, was die Effekte sind. Vor allem an trüben Gewässern können Kunsdtköder, die Geräusche machen effektiv sein. Nehmen Sie deshalb immer einen derartigen Kunstköder mit.
Wobbler

Das Angebot an Wobblern ist heutzutage riesig. Kaufen Sie also nicht zu schnell, denn es werden auch viele Wobbler angeboten, die sich in der Praxis nicht als fängig erweisen. Weil Sie meistens schnell angeln müssen, ist es wichtig, dass vor allem kleine Wobbler nicht um ihre Achsen zu drehen anfangen. Ich habe Dutzende von kleinen Wobblern, die aus dem Wasser steigen, sobald sie schnell geführt werden. Sie scheinen nicht gut ‚getuned’ zu sein.

Weil Rapfen sich meistens voll auf den Kunstköder stürzen, ist auch die Anwendung eines wirderstandfähigen Wobblers notwendig. Ich habe schon öfters gehört, dass Drillinge aus den Balsaholz gezogen wurden.

Beachten Sie auch das Wurfgewicht und die Form eines Wobblers. Es gibt Wobbler, mit denen Sie weit werfen können. Der Rapala X-Rap und Long Cast Minnow sind gute Beispiele. In diesen Wobblern befindet sich ein Raum aus Plastik worin sich Stahlkugel befinden, die beim Wurf nach vorne rollen. Dadurch ist das Gewicht an der Vorderseite konzentriert, was weite und genaue Würfe möglich sind.

Top 10 Rapfenwobbler
Als Raubfisch-Consultant bei Shimano fange ich selbstverständlich bei den Rapalas an. Weil es aber nicht nur Werbung für Rapala sein soll, werde ich natürlich auch andere Wobbler nennen.

1. Rapala X-Rap

2. Rapala Lonmg Cast Minnow

3. Rapala DT4

4. Rapala Tail Dancer

5. Rapala Glass Shad

6. Illex Cherry

7. Yozuri

8. ABU

9. Spro

10. Salmo Hornet

Plastikköder

Mit Plastikköder meine ich hauptsächlich Shads. Shads eigenen sich hervorragend fürs Rapfenangeln. Mit einem einfachen Jigkopf und darauf einem Shad ist es möglich gezielt auf Rapfen zu angeln. Selbst verwende ich Shads bis 12 cm Länge und bevorzugt mit einem beweglichen Schwanz. Nehmen Sie zum Beispiel einen Salt Shaker van 7 cm in der Farbe ‚Salt & Pepper’. Dieser Shad ist schlank und bewegt sich fast aggressiv. Ich verwende meistens Jigköpfe von 5 bis 17 gramm. Angle ich vom Ufer, dan verwende ich einen Jigkopf von 15 bis 17 gramm. Ein solcher Jigkopf mit darauf ein Shad lässt sich prima werfen. Damit kämme ich ein Buhnenfeld gezielt aus. Angle ich aus meinem Boot, verwende ich meistens liechtere Jigköpfe, weil ich nicht so weit zu werfen brauche.. Mit einem Boot b in ich mobiler und kann ich näher an die Fische herankommen.

Wie wird mit einem Shad auf Rapfen geangelt?

1. Werfen Sie den Shad ein und fangen sie sofort an, einzukurbeln. Der Shad wird dann etwa 10 cm unter der Oberfläche bleiben, was im allgemeinen gut funktioniert. Angeln Sie schnell und bewegen Sie die Rutenspitze regelmäßig hin und her. Die Anbisse sind spektakulär. Aus dem Nichts stürzen die Rapfen sich auf den Shad.

2. Werfen Sie den Shad ein und warten Sie einige Sekunden. Fangen Sie danach an, mit verschiedenen Geschwindigkeiten einzukurbeln. Versuchen Sie sozusagen zu jerken. Hiermit wollen Sie ein verwundeter Fisch imitieren. Der Shad darf dabei hin und her flanken.

Top5 Rapfenshads

1. Mann’s Action Shad (5 – 10 cm – Fraben Firetiger und Melon)

2. Salt Shaker (10cm – Farbe Salt & Pepper)

3. Culprit (7 bis 10cm – Farben: Firetiger und Slat & Pepper)

4. Finn-S (5 bis 10 cm – Farben Weiß und Gelb)

5. Sandra Twister (10cm – Farben: Weiß und Red Head)

Blinker
Blinker sind gute Kunstköder für den Fang von Rapfen und sind in sehr viel verschiedenen Größen, Modellen und Farben erhältlich. Meistens werden Blinker mit einem Gewicht von 10 bis 50 Gramm verwendet. Angeln Sie vom Ufer an einem See, so genügt in den meisten Fällen einen Blinker von etwa 25 Gramm. Angeln Sie an einem schnell strömenden Fluss, so müssen Sie schwerere Blinker verwenden.
Blinker lassen sich ausgezeichnet werfen und die Führung ist ziemlich einfach. Nach dem Wurf kurbeln Sie den Blinker mit verschiedenen Geschwindigkeiten ein. Wenn Sie die Rutenspitze hoch halten, wird der Blinker etwa 10 cm unter der Oberfläche laufen. Das genügt meistens. Kurbeln Sie ruhig zügig ein. Oft ergibt das die besten Ergebnisse. Sehen Sie Jungfische, so wählen Sie auch einen kleinen Blinker von etwa 10 bis 15 Gramm, eine leichte Rute und eine geflochtene Schnur mit einer Schlagschnur aus Fluorocarbon.
Spinner

Jeder Angler kennt die Kraft dieses Kunstköders. Spinner werden oft unterschätzt, sind aber ein vorzüglicher Kunstköder. Auch für Rapfen! Und auch Spinner gibt es in Hülle und Fülle. Als Farbe würde ich Schwarz und Silber empfehlen. Achten Sie jedoch auf die Form des Spinnerblatts, vor allem wenn Sie an Fließgewässer angeln wollen. Ein zu großes Blatt erzeugt zuviel Widerstand und werden manchmal durch den Strömungsdruck gestoppt. Schlanke Blätter sind jetzt besser und Gewichte von 20 bis 40 Gramm eine gute Wahl. Werfen Sie den Spinner ein und fangen Sie sofort mit einkurbeln an. Weil das Spinnerblatt selbst schon ziemlich schnell dreht, brauchen Sie nicht zu schnell einzukurbeln. Verwenden Sie auch einmal einen Spinner mit einem roten Drilling. Manchmal wirkt das sehr gut! Wie auch bei den Blinkern hängt die Rutenwahl vom Gewässertyp ab. Vom Ufer verwenden Sie eine Länge von 2,70 m und vom Boot eine Länge von 2,40 m.
Hot Spots

Die einfach zu erkennenden Angelstellen an einem Fluss sind zum Beispiel die ersten Buhnen vor und hinter den Eingang zu einem See oder Baggerloch. Fast das ganze Jahr hindurch sind diese Buhnen Hot Spots. Auch die ersten Buhnen nach einem Streckdamm sind oft gute Stellen. Daneben selbstverständlich auch Hindernisse, wie Pfähle, Pfeiler, Stege und Wehre. Im allgemeinen sind dies Stellen, wo kleine Fische in Probleme geraten können und daruaf warten die Rapfen nur. Fangen Sie immer an den genannten Stellen an und wenn Sie danach variieren wollen, können Sie die Buhnenfleder nach einem bestimmten Muster nach Rapfen auskämmen. Vor allem bei einem niedrigen Wasserstand können Sie interessante Buhnenfelder entdecken. Achten Sie dabei auf Erhöhungen im Sand, Baslatblöcke und Kiesbänke. Hier halten Rapfen sich gerne auf.

Seen und Kanäle
Rapfen werden selbstverständlich auch in Seen und Kanälen gefangen, wobei die besten Gewässer jene zu sein scheinen, die mit einem Fluss in Verbindung stehen. Vor allem in den Sommermonaten werden Sie sehen, dass die Rapfen auch in den Seen aktiv sind. Sie jagen über den flachen Sand- oder Kiesboden.

Schleusen, Entwässerungsröhre und Pumpwerke

Schleusen, Entwässerungsröhre und Pumpwerke sind interessante Stellen. An diesen Stellen kommt meistens viel Sauerstoff ins Wasser, das große Mengen Fischbrut anzieht. Entwässerungsröhre, die meistens in den Überschwemmungsgebieten eines Flusses zu finden sind, sorgen dafür, dass das Wasser immer in Bewegung ist. Immer wenn ein Schiff vorbei kommt, wird das Wasser steigen. Diese Wasserbewegung zieht Kleinfische und deshalb auch Rapfen an. Achten Sie an diesen Stellen auch auf die Brandseeschwalben. Sie verraten die Anwesenheit van Jungfischen. Wehre sind fantastische Stellen, wo Sie fast immer fangen werden, jedoch nur wenn Sie dort auch angeln dürfen.
Angeln in Buhnenfelder vom Ufer

Buhnen befinden sich in einem Fluss um die Strömung zu brechen, aber vor allem um die Fahrrinne auf Tiefe zu halten. Und weil ein Fluss dynamisch ist, ist jede Buhne anders. Wollen Sie vom Ufer angeln, so sollten Sie das immer in einer bestimmten Riehenfolge machen, wobei Sie entweder im Buhnenfeld selbst anfangen, oder auf der Buhne. Angelnd von der Buhne sollten Sie immer auch den Buhnenkopf systematisch befischen und zwar an beiden Seiten. Im Buhnenfeld werfen Sie immer Fächerförmig. So suchen Sie das ganze Buhnenfeld gezielt ab.
Angeln mit Beschwerung
Kleine Kunstköder fangen oft sehr gut, haben aber leider auch den Nachteil, dass sie sich nicht weit und auch nicht genau werfen lassen. Wenn Sie zuviel Kraft beim Werfen ausüben müssen, verschwindet die Genauigkeit. Und genau werfen ist äußerst wichtig. Gerade wenn Sie vom Ufer angeln, müssen Sie als Lösung dieses Problem dann manchmal mit einer Bleibeschwerung arbeiten. Es gibt hierfür spezielle Wurfbleie, die Sie vor dem Kunstköder montieren sollen. Diese Wurfbleie haben zudem den Vorteil, dass Sie Ihren Kunstköder auch tiefer als sonst anbieten können. 
Angeln in Buhnenfelder vom Boot: mit Echolot und Anker
Angeln Sie aus einem Boot, so müssen Sie die Strömung berücksichtigen. Die Kraft der Strömung ist von den Jahreszeiten bedingt. Fahren Sie werfend vorsichtig in das Buhnenfeld hinein und halten Sie das Echolot genau im Auge, damit Sie nicht ins zu flache Wasser geraten. Sie können im Buhnenfeld auch ankern, damit Sie mehr Zeit haben, das Buhnenfeld auszukämmen. Auch jetzt tun Sie das in Fächerform. Sorgen Sie überigens auch dafür, daas Sie ein Messerbereit haben um schnell das Ankerseil durchzuschneiden. Man weiß ja nie was passieren kann!

Anwendung des E-Motors

Möchten Sie mobil blieben, so ist die Anwendung eines E-Motors zu empfehlen. Selbst verwende ich einen ‚Fronttroller’, weil dieser Motor einfacher durch das Wasser schneidet. Vor allem bei regem Schifffahrtverkehr ist ein Fronttroller zu empfehlen. Damit können Sie schneller reagieren und kommt weniger Wasser ins Boot. Zudem haben Sie beide Hände frei. Ein E-Motor auf dem Spiegel geht natürlich auch, aber damit werden Sie mehr Zeit zum Steuern verbrauchen. Ich halte das Boot immer etwa 15 Meter von der Buhne oder vom Ufer und fahre und angle gelichzeitig. Heutzutage werden immer mehr E-Motoren von 24 Volt verwendet. Die reagieren schneller und Sie können damit länger fahren und also länger angeln.
Schleppen

Sowohl Hecht- als Zanderangler wissen, dass Schleppen sehr effektiv sein kann. Der Vorteil vom Schleppen ist, dass man relativ viel Wasser absucht. Der Nachteil ist, dass es auch ziemlich langweilig ist. Beim Rapfenangeln sollen Sie zudem bedenken, dass der Rapfen ein weiches Maul hat, weshalb keine zu harte Ruten verwendet werden sollten. Schleppen auf Rapfen ist also auch möglich, aber nur mit geeignetem Gerät.
Verwenden Sie eine Rute von 2,40 m mit auf der Spule der Rolle eine geflochtene Schnur von 0,12 mm. Die schon erwähnten Wobbler (siehe Top 10) eignen sich dafür ganz gut. Ein anderer Vorteil des Schleppens ist, dass Sie längere Zeit in einer bestimmten Tiefe angeln. Beim Werfen erreichen Sie nur für kurze Zeit diese bestimmte Tiefe. Außer der Anwendung einer sanften Rute sollten Sie auch die Bremse nicht zu schwer einstellen.

Schleppen Sie auf einem Fluss, so sollten Sie die langen Buhnen nicht vergessen. Hier halten sich die Rapfen gerne auf. Fahren Sie im verschieden hohen Tempo, mal langsam, mal schnell en fahren Sie regelmäßig eine scharfe Kurve. Darauf reagieren Rapfen sehr gut.

Zweite rute
Eine zweite Rute ist eine Rute die passiv im Rutenhalter liegt und wobei Sie mit einer anderen Rute in der Hand aktiv angeln. Zander- und Hechtangler verwenden gerne eine zweite Rute. Ich muss sagen, dass wir rein zufällig entdeckt haben, dass auch mit der zweite Rute Rapfen gefangen werden können. Mein Angelfreund Chris hatte seine Rute für ein Moment neben sich hingelegt, als er plötzlich einen Anbiss bekam. Er konnte gerade rechtzeitig die Rute noch griefen und fing einen schönen Fisch.

Hiernach haben wir an der zweiten Rute Dutzende von Rapfen gefangen. Dazu legen wir eine Rute von 2,70 in den Rutenhalter und montieren einen Mann’s Action Shad. Dieser Shad bewegt sich in der Strömung von alleine. Den Shad hängen wir nur etwa 5 bis 10 cm unter der Oberfläche ins Wasser. Der Jigkopf wiegt maximal 10 bis15 Gramm. Ehrlich gesagt, ist diese Methode nicht wirklich spektakulär, aber es bleibt immer schön zu sehen, wie die Rapfen den Shad greifen. Die Bremse sollte übrigens nicht zu schwer eingestellt sein, weil sons Ruten- oder Schnurbruch möglich ist.

Tote Köderfische

Es liegt nicht wirklich auf der Hand, Rapfen mit toten Köderfischen zu fangen, aber es geht! Sowohl vom Ufer als aus dem Boot verwende ich dazu Ruten von 2,70 bis 3,00 m und auf der Spule der Rolle eine Nylonschnur von 0,22 mm. Ich montiere eine birnenförmige Pose (8 bis 15 Gramm), ein Wirbelblei und einen Karpfenhaken (Größe 4 bis 6). Als Köderfische verwende ich tote Rotaugen mit einer maximalen Länge von 10 cm. Der Haken geht durch die Oberlippe, ich werfe ein und lasse den Köderfisch mit der Strömung treiben. Während des Drifts bremse ich den Köderfisch regelmäßig, wodurch der Köderfisch hoch kommt und zu flanken anfängt. Die Anbisse sind meistens hart, die werden Sie also sicher fühlen. Schlagen Sie übrigens nicht sofort an, denn weil der Köderfisch an einem kleinen Haken hängt, sollten Sie vorsichtig sein. Schlagen Sie nach einigen Sekunden beherrscht an. Gerade wegen des kleinen Hakens muss eine sanfte Rute verwendet werden, damit der Rapfen den Haken nicht aus seinem weichen Maul rütteln kann.
Folgende Fische nicht sehen, aber wohl fühlen
Fast jeder Raubfischangler kennt es: folgende Fische nicht sehen, aber wohl fühlen. Wie oft passiert es nicht, dass Sie beim Einkurbeln ein Zupfer auf der Rutenspitze bespüren? In einem solchen Fall sollten Sie die Führungsgeschwindigkeit des Kunstköders ändern. Und zwar mit der ‚Stop-and-Go-Methode’. Stoppen Sie sofort und fangen Sie dann an, wieder einzukurbeln. Meistens schlägt der Rapfen gerade in dem Moment zu! Auch das Ändern der Richtung ist eine Möglichkeit. Bewegen Sie die Rute nach link oder rechts, oder nach oben oder nach unten. Wenn Sie wissen, dass die Rapfen da sind, sollten Sie irgendwie sie zu einem Anbiss verführen.
Oberflächenjäger?

Viele Angler glauben, Rapfen seien typische Obenflächenjäger, weil sie sich so oft sehen lassen. Aber das ist natürlich nicht immer der Fall. Ich glaube, dass Rapfen keine typischen Oberflächenjäger sind und sich genau wie Zander und Hechte in allen Wasserschichten aufhalten können. Wenn Sie aber Rapfen jagen sehen, werden Sie feststellen, dass sie zuerst den Beutefisch attackieren, ihn kurz loslassen und erst dann fressen.
Möchten Sie in der Oberfläche angeln, werden Sie feststellen, dass Sie dabei sehr viel werfen müssen. Es wird Durchhaltevermögen von Ihnen verlangt. Wohl habe ich die Erfahrung, dass die Anbisse relatief schnell nach dem Auftreffen auf das Wasser stattfinden. Seinen Sie deshalb vor allem bei den ersten Matern konzentriert.
Oberflächenköder

Oberflächenköder gibt es in verschiedenen Modellen:

· Popper (Wenn Sie aktiviert werden, erscheint vorne eine Luftblase);

· Skitterpops (Beim Einkurbeln sorgt der Propeller für Geräusche);

· SKitter Walks (Beim Einkurbeln kreieren Sie eine ‚Walk-th-Dog-Aktion’, der Kunstköder läuft im Zickzack durchs Wasser).

Die erwähnten Kunstköder bleiben beim Führen alle auf der Oberfläche und haben ihre eigene, ganz spezifische und vom Angler bestimmte Aktion. Diese Kunstköder sind ursprünglich für Schwarzbarsche entworfen, wirken aber auch gut für den Rapfenfang. Die Anbisse sind sehr spektakulär.

Oberflächentechnik
Das Angeln mit Oberflächenköder ist einfach. Werfen Sie den Kunstköder auf der gewünschten Stelle ein und straffen Sie die Schnur. Indem Sie kräftige mit der Rutenspitze zupfen, werden Sie sehen das zum Beispiel ein Popper Luftblasen produziert. Diese Blasen produzieren auch ein Geräusch, was die Rapfen anzieht. Bekommen Sie einen Anbiss, schlagen Sie dann nicht sofort an. Erst wenn Sie den Fisch fühlen, machen Sie das. Zudem greift ein Rapfen den Kunstköder meistens so hart, dass er sich selbst hakt. Schlagen Sie sofort an und der Rapfen hat sich schon gehakt, dann kommt Schnurbruch öfters vor.
Popperruten?

Spezifische Popperruten gibt es nicht, wenigstens nicht für die Süßwasserpopper, aber mit einer Spinnrute von 2,10 m können Sie prima ‚poppen’. Die Aktion der Rute darf ruhig hart sein um genügend Bewegung in den Popper zu bringen. Sie können übrigens auch die Rutenspitze hoch halten und damit zupfen. Kleine Zupfer können vom Popper manchmal einen ‚tödlichen’ Kunstköder machen.

Fliegenfischen
Auch das Fliegenfischen auf Rapfen ist mittlerweile sehr populär geworden, denn Fliegenfischen auf Rapfen kann wirklich sehr spektakulär sein. Meistens wird mit der Fliegenrute vom Ufer geangelt.
Als Rute für größere Rapfen ( 60 bis 80 cm) eignet sich eine Fliegenrute in der Klasse AFTMA 6-7 oder 7-8, für kleinere eine Rute in der Klasse AFTMA 4, 5 oder 6.
Weil ein Rapfen sehr hart anbeißen kann, ist eine Fliegnrolle mit einer guten Bremse unbedingt wichtig. Zudem sollte sich darauf genügend Backing befinden. Meine Erfahrung ist, dass Rapfen sich ziemlich schnell durch zu farbigen Fliegenschnüren verjagen lässt. Am besten wählen Sie deshalb für eine sogenannte ‚Glass-Schnur’, die es sowohl in treibender als intermediate Ausführung gibt. Sonst eine treibende, olivgrüne Fliegenschnur.
Es ist überhaupt kein Luxus, ein Vorfach der Spitzenqualität zu verwenden. Das Vorfach ist dann bevorzugt aus Fluorocarbon hergestellt und hat eine Bruchstärke der Spitze von 10 bis 12 Pfund, also etwa 0,22 bis 0,28. Für kleine Rapfen genügt 0,15 bis 0,18 mm.
Gewässer
Obwohl zum Fliegenfischen sich die größeren Flüsse ganz gut eignen, sollten Sie es auch unbedingt an den damit in Verbindung stehenden Baggerlöcher versuchen.
Wählen Sie an den Flüssen jene Stellen, wo es am härtesten strömt, also Buhnenköpfe, Wehren, Mündungen von Seitenflüssen, Schleusen usw.

An den mit den Flüssen in Verbindung stehenden Baggerlöchern verraten die Rapfen sich meistens schnell, indem Sie für einen riesigen Schwall in der Oberfläche sorgen. Sehen Sie den, oder sehen Sie Kleinfische, so sind die Rapfen nicht weit. Eigentlich unterscheidet sich in dieser Hinsicht das Fliegenfischen nicht von anderen Angeltechniken.

Fliegen
Auch was Fliegen anbelangt, haben Sie eine große Wahl. Es gibt aber auch einige ‚Rapfen-Killer’. Das sind dann vor allem Streamer, also Imitationen von Kleinfischen. Und je natürlicher sie aussehen, desto besser sie sind. Wirklich gut sind sogenannte Fissy Streamewr (siehe Hungarian Rig). Auch gut sind Wobble-Flies, Muddlers und Wolfsbarschfliegen. Kleine Rapfen werden auch an Nymphen fegangen.
Rapfen lieben viel Glitzer in dem Streamer, vor allem Silber und Perlmutter, die aus den Farben Weiß, Rot und Weiß, Rot und Schwarz bestehen und eventuell einen Silberkopf haben. Der wirkt besser als ein Goldkopf.

Tipp: Passen Sie den Streamer der Größe der Beutefische an, auf denen die Rapfen derzeitig jagen. Achten Sie auf flüchtende Kleinfische. Im Frühjahr soll der Streamer etwa 3 – 5 cm, im Sommer 5 – 7 cm und im Herbst 6 – 11 cm lang sein.

Angelmethode

Es ist wichtig, dass der Streamer sich ungefähr wie ein natürlicher Beutefisch benimmt. Nach dem Wurf und eventuell menden der Schnur, halten Sie den Streamer in der Strömung und führen ihn entlang Hindernisse, wobei Sie ab und zu schneller strippen um einen Nachläufer zu verführen.
Tipp: Angeln Sie nicht zu tief! Rapfen jagen zur Oberfläche hin. Sie können also an der Oberfläche angeln, oder gerade darunter, bis etwa einen Meter Tiefe. Tiefer asngeln hat meistens keinen Sinn.

Faustregel: Je härter die Strömung, desto langsamer Sie den Streamer führen können. Die Rapfen halten sich gerade unter oder neben der Strömung auf und greifen Fische, die darin in Probleme geraten. Angeln Sie an stehenden Gewässern, so ist meistens schnell (sehr schnell sogar) Strippen die beste Methode um die Rapfen zu einem Anbiss zu verführen.

Experimentieren Sie viel und probieren Sie vieles aus. Beim Fliegenfischen auf Rapfen muss noch vieles entdeckt werden.

Ausland

Wenn Sie mal im Ausland gezielt auf Rapfen angeln möchten, dann kann ich Ihnen Ungarn empfehlen. In Ungarn ist der Rapfen immer ein einheimischer Fisch gewesen und Sie können vor allem an den Seen und Flüssen gezielt auf ihn angeln. Der Balatonsee ist sogar ein richtiges Rapfenparadies!
Ungarn hat ein gemäßigtes Landklima mit kalten, nassen Wintern und warmen Sommern. Der wärmste Monat ist Juli (im Durchschnitte 23 Grad), der kälteste Januar (-1 bis 3 Grad). Der trockenste Monat ist September mit durchschnittlich 33 mm Regen, während im Monat Mai der meiste Regen (72 mm) fällt.
In Ungarn ist der Rapfen kein beliebter Anglerfisch. Der Grund dafür ist, dass Rapfen kaum essbar sind. Das ist gut für den Rapfen, denn in Ungarn gibt es sie mehr als genug. Auch im Balatonsee, dem größten See von Mitten-Europa. Auch in der Donau schwimmen genügend Rapfen, aber die Ungarn behaupten, es leben mehr Rapfen in den Seen. Die Ungarn denken also nicht wie wir, dass Rapfen typische Flussfische sind.

Während meines Besuchs an Ungarn habe ich selbstverständlich gefragt, wie groß der größte Rapfen Ungarns war. Ich bekam verschiedene Antworte. Auch in diesem Land gibt es Geschichte von Rapfen von mehr als einem Meter, aber genau wie in Deutschland und Holland gibt es dafür keine Beweise. Was allerdings stimmt, es dass die Rapfen in Ungarn durchschnittlich größer werden.

Balatonsee

In Ungarn finden Sie drei große Seen: den Balatonsee, den Velencesee und den Fertösee, von denen der Balatonsee mit einer Länge von 70 km und einer Breite von 15 km der größte See ist. Weil der Balatonsee relativ flach ist (1- 3 m), erwärmt sich das Wasser schnell. Im Südosten mündet der Fluss Zala in den Balatonsee, während im Norden das verschiedene Bäche tun. Das Wasser des Balatonsees wird über den Siókanal zur Donau abgeführt. Man behauptet, dass dadurch das Wasser des Balatonsees in zei Jahren vollig erneut wird. Wie dem auch sei, für den Rapfen ist der Balatonsee ein ideales Biotop. Vom 20. April bis den 20. Mai herrscht übrigens am Balatonsee Schonzeit.
Die Rapfen des Balatonsees

Das Angeln auf Rapfen am Balatonsee unterscheidet sich sehr von dem, was wir im eigenen Land gewöhnt sind. Weil die großen Schwärme Rapfen weit vom Ufer entfernt schwimmen, muß man in den See hinein. Sie brauchen also eine Wathose, mit dem Sie auf der Suche nach Ánweisungen’gehen. Es wird nämlich erst geangelt, wenn Rapfen gesehen werden. Die Rapfen sammeln sich zu großen Schwärmen übrigens am Ende des Sommers. Im Sommer selbst haben sich die Rapfen in kleineren Schwärmen über den See verteilt. In Ungarn angelt man vor allem mit Blinkern und das ist ziermlich effektiv. Ein Blinker in Kombination mit einem sogenannten ‚Fissy’ ist sogar sehr Effektiv (siehe Zeichnung). Wenn Sie Rapfen jagen sehen, werfen Sie die Kombination zu dem Schwarm, halten danach die Rutenspitze hoch en kurbeln dann schnell ein. Der Blinker läuft dann gerade unter der Wasseroberfläche, während der Fissy über die Oberfläche schert. An beiden Kunstködern können Sie einen Anbiss erwarten. Und auch am Balatonsee sind die Rapfen aggressiv und die Anbisse hart. Am südlichen Ufer werden Sie die größten Rapfen fangen, weil hier das Wasser wärmer ist. Ich kann Ihnen Ruten mit einer Länge von 3,00 bis 3,30 m empfehlen, weil sehr weit geworfen werden muss. Verwenden Sie deshalb auch eine größere Stationärrolle mit auf der Spule eine geflochtene Schnur von 0,15 mm in Kombination mit einer Schlagschnur aus Fluorocarbon.
Das Angeln am Balatonsee ist also eine eigenartige Angelmethode, die mehr dem Jagen als dem Angeln gleicht. Sie verbringen nämlich öfters Stunden, in denen Sie nur observieren. Den ganzen Tag werfen,hat sich als wenig effektiv erwiesen. Vom Boot dürfen Sie nur mit einem E-Motor fahren, also kein Benzinmotor. Angelscheine bekommen Sie bei den verschiedenen Campings. 

Ungarische Flüsse

In Ungarn finden Sie zwei große Flüsse: die Donau und die Tisza. Die Tisza ist er zweitgrößte Fluss Ungarns und in Ungarn selbt länger (596 km) als die Donau (417 km).  Die Tisza strömt vom Norden zum Süden hin. Und auf der Tisza dürfen Sie mit einem Boot fahren. In der Nähe von Csongrád schwimmen in der Tisza reichlich Fische, sowohl Karpfen, Welse als Rapfen.
Aich das Angeln auf den Flüssen ist am Ende des Sommers am besten. Auch hier bilden die Rapfen große Schwärme um gemeinsam den Winter zu verbringen. Sie können hier sowohl vom Ufer als aus dem Boort angeln. Die Ufer sind an einigen Stellen schwer zu erreichen, aber im allgemeinen werden Sie genügend Angelstellen finden. Bevor Sie mit dem Boot auf den Fluß hinaus fahren, ist es zu empfehlen mit den einheimischen Anglern zu reden. Sie wissen, wo Sie wohl und wo Sie nicht angeln dürfen. Fahren Sie nicht so den Fluß hinauf, sondern sorgen Sie dafür, dass Sie die richtigen Angelscheine haben. Wobbler, Blinker, Shads und Streamer können Sie auch an und auf der Tisza verwenden.

Nebenfänge
Beim Rapfenangeln sind Nebenfänge nicht auszuschließen, vor allem nicht wenn mit Wobblern geangelt wird. Schlimm ist das selbstverständlich nicht, denn über jeden Fang kann man sich freuen und zudem lernt man mehr über eine bestimmte Angelstelle. Zu fange ich zum Beispiel auch öfters Alande beim Rapfenangeln, und dann vor allem im August und September. Die Alande jagen daan auf Fischbrut.
Verwende ich Wobbler die 2 bis 4 m tief laufen, fange ich auch Zander, Hecht und Barsch. Logisch eigentlich, denn auch sie leben von anderen Fischen. Und weil ich nie weiß, ob ein Hecht anbeißt, verwende ich in diesem Fall immer ein Stahlvorfach.

Nebenfänge beim Rapfenangeln sind normal und machen zudem Spaß. Wollen Sie aber die Chance auf Hecht, Zander oder Barsch kleiner machen, so sollten Sie sehr schnell angeln, denn für einen Rapfen stellt ein sehr schnell geführter Kunstköder kein Problem dar. Auch beim Oberflächenangeln können Sie einigermaßen beruhigt sein, obwohl es immer möglich ist, dass ein Hecht zuschlägt.

Kescher

Weil Rapfen ein ziemlich weiches Maul haben, ist ein Kescher kein überflüssiger Luxus, nicht nur weil Sie damit weniger Fische verleiren werden, sonder auch weil ein Kescher besser für den Fisch ist. Rapfen sind nämlich empfindliche Fische. Ich bevorzuge einen Kescher mit einem Gumminetz. Darin verfangen die Haken des Kunstköders sich nicht. Das Landen mit der Hand ist nicht zu empfehlen, auch im Bezug auf Ihre eigene Sicherheit. Beim Uferangeln können Sie einen Fliegenfischerkescher verwenden.
Gepäck beim Uferangeln
Angeln auf Rapfen vom Ufer bedeutet fast automatisch, dass Sie größere Strecken laufen müssen. Nehmen Sie deshalb nicht zuviel Gerät mit. Es gibt beim Fachhandel verschiedene Hüft- und Rucksäcke, worin alles nötige seinen Platz findet, wie z.B. Kamera, Lösezange, Kunstköder usw. Manchmal ist es von Vorteil eine Wathose zu tragen, damit Sie mehrere guten Stellen erreichen können.

Daten

Das Eintragen von Daten in ein Fangbuch kann interessant sein, damit Sie nachlesen können ob z.B. etwas ein Trend ist. Und vielleicht entdecken Sie auch etwas über das Jagdverhalten an bestimmten Momenten des Tages. Vielleicht fällt Ihnen sogar auf, welcher Kunstköder wo und wann am besten ist. So habe ich entdeckt, dass die letzten Wochen in September meistens sehr gut sind und dass wir auch das Frühjahr am Wasser sein sollten. Zudem können Sie Ihre Daten mit Ihren Angelfreunden besprechen.

Internet & Medien

Wollen Sie noch mehr über den Rapfen wissen, surfen Sie dann mal über das Internet. Auf der Internet-Site www.shimano.com werde ich selbst regelmäßig über Rapfen schreiben. Und natürlich finden Sie auch Information in den Zeitschriften Fisch & Fang, Rute & Rolle und Blinker. Und geben Sie auch das Wort ‚Rapfen’mal ein bei www.google.de 
Zukunft

Die Natur regelt sich selbst und deshalb wird die Zukunft auch zeigen, wie sich der Rapfen zwischen den anderen einheimischen Fischen durchschlagen wird. Wie es jetzt aussieht, wird der Rapfen wahrscheinlich nicht mehr aus unseren Gewässern verschwinden. Es geht dem Rapfen also gut in Deutschland, Holland und auch in Ungarn und Russland. Ich bin wirklich froh, dass wir mit dem Rapfen einen sehr attraktiven Raubfisch dazu bekommen haben. 

Zum Schluß

Hoffentlich hat dieses kleine Buch Ihnen gefallen und werden auch Sie es mal gezielt auf Rapfen versuchen. Denn der Anbiss eines Rapfens ist unvergesslich. Zusammen mit meinen Angelfreunden habe ich sehr gute Tage erlebt, auch weniger gute und auch Tage, an denen wir überhaupt nichts fingen, ich bin aber froh, dass wir auch in unserem Land jetzt seit einigen Jahren gezielt auf Rapfen angeln können. Und das hat sogar dazu geführt, dass ich auch in Ungran und Russland gezielt auf Rapfen geangelt habe. Und auch dort fand ich es immer wieder eine Herausforderung einen silbernen Pfeil zu fangen.
Willem Stolk

